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Deutſchland. 


Berlin, 18. April. Auf Inſpiration des 
Fürſten Bismarck wird der folgende Artikel der 
„Hamb Nachr.“ zurückgeführt: 

„Es wird vor Allem darauf ankommen, des 
Näheren zu erfahren, wer die „anderen“ Kräfte 
find, die unter dem Fürſten Bismarck nicht auf⸗ 
zukommen vermochten, und worin die von ihm 
zunterdrückten Gedanken und Wünſche“ beſtehen. 
Erſt dann wird ein objektives und unbefangenes 
Urtheil darüber möglich ſein, ob dieſe Perſön⸗ 
lichkeiten, die Gedanken und Wünſche ſo werth⸗ 
voll für die zukünftige Entwicklung Deutſchlands 
und Preußens ſind, daß Fürſt Bismarck ihnen 
erechtfertigter Weiſe geopfert werden konnte. 

Bir können aus Patriotismus nur hoffen, daß 
die künftige Entſcheidung über dieſe Frage zu 
Gunſten des neuen Regimes ausfalle, weil ſonſt 
leicht ein Rückſchlag eintreten könnte, der im 
Intereſſe des Reiches wie Preußens nur tief zu 
beklagen wäre. Freilich würden wir uns einer 
Unredlichkeit ſchuldig machen, wenn wir ver⸗ 
ſichern wollten, daß wir in dieſer Beziehung von 
zuverſichtlichſter Erwartung erfüllt ſeien. Es 
liegt im Weſen großer, heilvoller Ideen, daß ſie 
ſich in großen Männern verkörpern, daß dieſe, 
allem Druck zum Trotz,; fie durchſetzen und da⸗ 
durch ihre Kraft und Exiſtenzberechtigung er⸗ 
weiſen. Solche großen Männer, in denen man 
die Träger großer Ideen und Gedanken ver⸗ 
muthen konnte, ſind aber bisher im öffentlichen 
Leben nicht bemerkt worden, wenigſtens von uns 
nicht. Indeß mögen ſie ja, nun ihnen vom 
Kaiſer der Weg frei gemacht iſt, ans Tageslicht 
treten. Wir ſind ſehr geſpannt auf ſie und 
durchaus bereit, ihren Leiſtungen die vollſte Ob⸗ 
jektivität des Urtheils entgegenzubringen. Daß 
Herr v. Caprivi ſeiner eigenen Erklärung zufolge 
den politiſchen Angelegenheiten bisher fremd war 
und ſeinen neuen Wirkungskreis auch nur im 
Allgemeinen bisher nicht zu überſehen vermag, 
* wir gern; ob es nöthig war, dies öffent⸗ 
ich zu erklären, darüber wird man verſchiedeuer 
Meinung ſein können. 
fehlen, die finden, daß das ohnehin recht 
ſchwache Preſtige der Männer des 
neuen Regimes dadurch nicht ge⸗ 
hoben wird. Solche Erklärungen kommen 
ſicherlich aus aufrichtigem Herzen und ngen 
von Selbſterkenntniß; politiſch betrachtet können 
ſie aber Bedenken erregen. Denn entweder wer⸗ 
den ſie als eine indirekte Bitte um Nachſicht 
für etwaige aus mangelnder Kenntwiß der politi⸗ 
ſchen Dinge zu Anfange vorkommende Fehlgriffe 
aufgefaßt, oder als Schwächegefühl interpretirt; 
beides aber iſt der Regierungsautorität nicht 
förderlich.“ 

.Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird 

die Poſtverwaltung nicht blos betreffs der Nach⸗ 

nahmeſendungen, ſondern auch noch anderen 

Wünſchen des Publikums entgegenkommen, wo⸗ 

bei vorausſichtlich auch dem aus weiteſten Kreiſen 
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— Die frohe Bo 
Töchterchens des . Friedrich Leopold giebt 
einer intereſſanten etrachtung Raum. Das 
weibliche Element iſt vorwaltend in der Sekundo⸗ 
genitur unſeres königlichen e Prinz Karl 

> ! 3 ? 
der erſte Träger dieſer auf unſere Zeit fort⸗ 
geerbten Sekundogenitur, hatte aus ſeiner Ehe 
mit der weimariſchen Prinzeſſin Marie, der 
Schweſter Kaiſerin Auguſta's, neben dem Sohn 
Prinz Friedrich Karl zwei Töchter Grin zeſſin 
Luiſe und die verwittwete Landgräfin Anna vor 
Heſſen). — Prinz Friedrich Karl hinterließ 
3 mit der anhaltiſchen Prinzeſſin 
Maria Anna neben dem Son Prinz Friedrich 
Leopold drei Töchter. Und die Deſcendenz auch 
dieſer letzteren ſelbſt wieder iſt eine vorwiegend 
weibliche. Von der älteſten der drei Schweſtern 
der Prinzeſſin Albert von Sachſen Altenburg, die 
bekanntlich im Wochenbett verſtorben, leben zwei 
Heine Töchter, Prinzeß Olga und Prinzeß Marie. 
Die Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg be⸗ 
155 nachdem ein zweites Kind nur wenige 
Wochen alt geworden, nur die einzige, jetzt elf⸗ 
use Werden Sophie. Der Ehe Prinzeſſin 
Luiſe 1 8, Herzogin von Connaught, 
entſproſſen bisher zwei Töchter, die Prinzeffinnen 
Margarethe, und Biktoria, neben einem Sohn, 
Prinz Arthur. Dieſer jetzt ſiebenjährige Prinz 
if, nachdem die Erſtgeburt in der Ehe Prinz 
Friedrich Leopold's wiederum eine weibliche, 
alſo noch immer der alleinige männliche Spröß⸗ 
ling dieſer ganzen Deſcendenz. 
, Auch ein anderes Ereigniß nimmt eben das 
Intereſſe unſerer Hofgeſellſchaft in Anſpruch. 
Der kurze Beſuch der Erzherzogin Marie Valerie, 
jüngeren Tochter des öſterreichiſchen Kaiſerpaares, 
in Potsdam bezw. Berlin, ſollte von Haus aus 
war nur ihrer Kouſine gelten, der Prinzeſſin 
5 arig Thereſia von Bourbon, welche ſeit dem 
27. Juni 1889 die Gattin des z. Z. in Potsdam 
Juuiſonirenden Erbprinzen von Hohenzollern iſt. 
18 die jugendliche Fürſtin ſelbſtverſtändlich 
8 er auch unſer Kaiſerpaar begrüßte, wurde aus 
— — Jamilienbeſuch zugleich ein höfiſcher Eti⸗ 
9 „welcher ſich nicht der Oeffentlichkeit 
N cshalb“ ehen können. Voller Sympathie nahm 
Marie Valer zubtifum davon Notiz. Erzherzogin 
Sie iſt dir 5 noch niemals hier ge⸗ 
ir Kaifer gabte Dichterin am öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhofe, deren ſinni f i 
den Einblick in einen alen 0e Nan 
ſchöne Seele gewähren. Im Juli d. g. poll ie, 
nuchdem durch die über ihr Haus verhäunz 
Trauer eine frohe Feier auf lange unmöglich 
geworden, endlich dem Manne ihrer Wahl zum 
Altar folgen dürfen. Es iſt bekannt, wie dieſe 
von den hohen Eltern gebilligte Wahl durch⸗ 
aus dem Herzen der jungen Fürſtin entſprang, 
die für einen ihrer toskaniſchen Vettern, dem 
Erzherzog Franz Salvator, eine tiefe und ernſte 
Neigung gefaßt hat. Erzherzogin Marie Valerie 
begeht am nächſten Dienſtag, den 22. April, ihren 
22. Geburtstag — fie iſt 1868 geboren — und 
ſeit dem 26. September 1888 iſt fie die dekla⸗ 
“iR 9 des um zwei Jahre älteren Erz⸗ 
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9 — Nachem der Bundesrath den 
ſeinaßene auf Abänderung der Gewerbeordnung 
einen zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen hat, 
ever es keinem Zweifel unterliegen, daß ſich der 
geichstag ſchon in feiner nächſten Seſſion mit 
ar diesbezüglichen Novelle zu beſchäftigen 
aben wird. Dieſelbe wird, wie bekannt, ſich in 

auf dem Gebiete des! 


Antrag 


Es dürfte nicht an Leuten h 


tſchaft von der Geburt eines d 


iſt demnach unumgänglich nothwendig. 
Weiteren glaubt man guten Grund zu der An⸗ 
nahme zu haben, daß auch eine Petition, welche 
dem Reichstage vorgelegen hat und von dieſem 
zum letzten Male in der Seſſion 1887—88 dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen 
wurde, in der Novelle ihre Berückſichtigun 
finden wird. Es iſt dies die Eingabe des Zentral⸗ 
vorſtandes des deutſchen Werkmeiſterverbandes zu 
Düſſeldorf, welche die Einſchaltung eines be⸗ 
ſonderen Paragraphen in die Gewerbeordnung 
wünſchte, wonach die für die Handlungsgehülfen 
gültigen geſetzlichen Beſtimmungen der Artikel 
57 bis 64 des Titels VI. des Handelsgeſetzbuches 
bei Beurtheilung der Rechtsverhältniſſe der in 


den Fabriken angeſtellten Werkmeiſter und 
ſonſtiger techniſcher Betriebsbeamten zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Die Werkmeiſter 


und techniſchen Betriebsbeamten in den Fa⸗ 
briken ſtehen gegenwärtig hinſichtlich ihrer recht⸗ 
lichen 1 mit den Arbeitern auf gleicher 
Stufe. Sie können beiſpielsweiſe mit 1 
tägiger Kündigung entlaſſen werden. Nun haben 
ſie, wie geſagt, ſchon ſeit längerer Zeit darauf 
inzuwirken geſucht, daß ſie dieſelbe Stellung wie 
die Handlungsgehülfen erlangen, die bekanntlich, 
wenn nichts anderes feſtgeſetzt iſt, nur nach ſechs⸗ 
wöchiger Kündigung am Ende eines Vierteljahres 
entlaſſen werden können. Dieſem Verlangen ſoll 
e dem Beſchluſſe des Reichstags jetzt 
Rechnung getragen werden. Eine dritte, außer⸗ 
halb des Zuſammenhanges mit der Arbeiter 
ſchutzfrage ſtehende Beſtimmung, die einer Aen⸗ 
derung unterworfen werden dürfte, betrifft die 
Verantwortlichkeit der Inhaber oder Leiter der 
Betriebe für Vergehen gegen gewerbegeſetzliche 
Vorſchriften. Bereits vor zwei Jahren hatte der 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller eine hier⸗ 
auf bezügliche Eingabe beim Reichskanzler einge⸗ 
reicht, welche dahin ging, die betreffenden Be- 
ſtimmungen der Gewerbeordnung ſo zu faſſen, 
daß an Stelle des Inhabers oder der Leiter von 
Betrieben die für die Betriebe verantwortlichen 
ten für Vergehen gegen die den Schutz der 

Deiti I Unnge 
hatte hierauf die Antwort er ee ba 
eine Abänderung der n Sinne 
des geſtellten Antrages bereits der Erwägung 
unterliege. Danach kann als, ſicher angenommen 
werden, daß auch nach dieſer Richtung die No: 
velle zur Gewerbeordnung einen Abänderungs⸗ 
vorſchlag enthält. 


— Man berichtet: In Folge eines Zwie⸗ 
ſpalts mit den Arbeitern iſt der Betrieb der am 
Wieſenufer vor dem Schleſiſchen Thor belegenen 
Fabrik der Aktiengeſellſchaft für Ani⸗ 
linfabrikation bis auf Weiteres 
eingeſtellt. Die etwa 400 Mann zählende 
Arbeiterſchaft jener Fabrik richtete an die Direk⸗ 
tion ein von etwa drei Vierteln der Arbeiter 
unterzeichnetes Schreiben, in welchen folgende 
Forderungen aufgeſtellt wurden: 1) Reduktion 
der Arbeitszeit auf neun Stunden; 2) eine Lohn⸗ 
erhöhung, die ſich für den Betrieb auf etwa 
150,000 Mark pro Jahr bezifferte; 3) Freigabe 
des 1. Mai als Feiertag. — Die Direktion er⸗ 
klärte ſich bereit, mit einer aus 7 Mann be 
ſtehenden Arbeiterdeputation zu unterhandeln und 
machte der letzteren folgende Gegenvorſchläge: 1) 
die neunſtündige Arbeitszeit wird bewilligt und 
hierdurch gleichzeitig eine Erhöhung des bisheri⸗ 
gen Lohnes um zehn Prozent; 2) eine weitere 
Lohnerhöhung wird abgelehnt; 3) die Direktion 
iſt bereit, die Arbeit am 1. Mai bereits um 4 
Uhr zu ſchließen. Sollteu die Arbeiter darauf 
beharren, den ganzen Tag zu feiern, ſo wird die 
Direktion auch hierauf eingehen, dann jedoch auch 
am 2. und 3. Mai nicht arbeiten laſſen, da eine 
zweimalige Unterbrechung des Betriebes in einer 
Woche mit der Fabrikation ſchwer vereinbar und 
mit erheblichen Koſten verknüpft ſei. — Dieſe 
Vorſchläge lehnte die Arbeiterdeputation ab, in⸗ 
dem ein Theil derſelben an den erſten Forde⸗ 
rungen unbedingt feſthielt, ein anderer mindeſtens 
eine weitere Lohnerhöhung von 50 Pf. pro Tag 
beanſpruchte. Die Direktion ſah ſich deshalb ge⸗ 
nöthigt, den Arbeitern, da gerade Löhnnngstag 
war, ihre Löhne auszuzahlen und den ganzen 
Betrieb der Fabrik bis auf Weiteres zu ſchließen. 


— Schon wiederholt iſt in der Preſſe und M 


im Landtage, zuletzt noch bei Berathung des 
Kultusetats, Beſchwerde darüber erhoben worden, 
daß ein in beiden Häuſern des Landtages ange⸗ 
nommener Geſetzentwurf, welcher die ſtaatliche 
Genehmigung eines auf der letzten Generalſynode 
der evangeliſchen Landeskirche angenommenen 
Kirchengeſetzes zum Gegenſtande hatte, nicht publi⸗ 
zirt iſt. Es dürfte ſich dabei indeſſen nur um 
eine kurze Verzögerung der Regelung der Materie 
handeln. Von den vielen Beſtimmungen des be- 
ſagten eee iſt es nur eine, welche zu 
ſchwerwie enden Bedenken Anlaß gegeben hat, 
allein auch dieſe Bedenken, aus denen die Konſe⸗ 
10 1 pe Nichtbeſtätigung des Staatsgeſetzes ge⸗ 
1 ft, find ſolcher Art, daß ihre Befeitigung 
urch die nächſte Generalſynode mit Sicherheit 
zu erwarten iſt. So unerwünſcht vom ebange⸗ 
lisch⸗kirchlichen Standpunkte daher auch dieſe 
Verzögerung ſein mag, ſo handelt es ſich doch, 
wie man ſieht, nur um einen kurzen Auf⸗ 
ſchub, ſo daß zu Beunruhigungen kein Anlaß vor⸗ 
handen iſt. 

— Am 18. d. Mts. früh 7¼ Uhr iſt der 
von Kreuz kommende Perſonenzug 10 auf der 
Güterſtation Werbig entgleiſt, wobei ein Bahn⸗ 
arbeiter getödtet, 4 Reiſende ſchwer und 12 leicht 
verletzt wurden. Wegen Unterbringung der Ver⸗ 
letzten iſt das Erforderliche veranlaßt. 
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Straßburg i. E., 15. April. Franzöſiſche 


Eiſenbahnunfall bei der Güterſtation Werbig Blätter wiſſen wieder einmal von einem Grenz⸗ 


ſowie 
Außerdem wurden 


„M. Fahrzeug „Loreley“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän v. Henk, beabſichtigt am 
19. April er. von Konſtantinopel nach Alexan⸗ 
drien in See zu gehen. 

— Vor Kurzem gingen Berichte von dem 
Untergange des niederländiſchen Dampfers „Keta“ 
durch die Zeitungen, mit dieſem Dampfer iſt 
auch die ganze Poſt aus Kaiſer Wilhelmsland 
für die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie zu Grunde ge⸗ 
gangen. Bekanntlich fahren die Dampfer der 
Neu⸗Guinea⸗ Kompagnie jetzt regelmäßig von 
Finſchhafen nach Java und ſchließen ſich an die 
holländiſche Dampferlinie „Neederland“ an. 
Ein ſolcher Verluſt der Poſt macht ſich nach 
vielen Seiten und auf lange Zeit hin fühlbar; 
übrigens iſt das der erſte derartige Fall ſeit dem 
Erſtehen der Kompagnie. Die Folge dieſes Poſt⸗ 
ſchiffs⸗Unterganges iſt die, daß ſeit langer Zeit, 
Mitte 1889, kein Heft der Nachrichten aus Kaiſer 
Wilhelmsland erſchienen iſt, doch wird in nächſter 
Zeit wieder ein ſolches ausgegeben, da neben den 
angefammelten Mittheilungen und Vorgängen 
aus der Kompagnie auch mehrere amtliche Ver⸗ 
ordnungen für das dortige Schutzgebiet ergangen 
ſind, nämlich eine Verordnung des Reichskom⸗ 
miſſars Roſe vom 15. Auguſt 1888, betreffend 
die Anwerbung und Ausführung von Eingebo⸗ 
renen des Schutzgebietes der Neu-Guinea⸗Kom⸗ 
pagnie als Arbeiter; eine Polizei⸗Verordnung 
befſelben vom 13. Dezember 1889, betreffend 
Ordnung des Verkehrs in den Häfen des Schutz⸗ 
gebietes und Beiträge zur sn im Schutz⸗ 

ebiete der Marſchall⸗Inſeln nach Berichten des 
ommandanten S. M. Kanonenboot „Wolf“, 
Kapitänlieutenant Credner. 


Danzig, 17. April. Mit den Arbeiten an 
dem projektirten Durchſtiche der Nehrung bei 
Einlage wird in kurzer Zeit begonnen werden. 
Die Erdarbeiten, bei welchen etwa 7 Millionen 
Kubikmeter Boden zu bewegen ſind, werden in 
den nächſten Tagen zur Submiſſion geſtellt wer⸗ 
den und es ſind bereits einige Baubeamte zur 
Einleitung der Arbeiten nach Weßlinken über⸗ 
geſiedelt. Die Linie des neuen Durchſtiches iſt 

Minift hmigt und 0 en 0 
ſtellt, daß mit den Vorarbeiten begon t 
kann, während bei mehreren Detailfragen die 
Entſcheidung noch ausſteht. 

Königsberg i. Pr., 18. April. Se. Maj. 
der Kaiſer wird Ende Mai hier eintreffen. — 
Der Streik der Schuhmacher dauert an. 

Breslau, 18. April. Die vereinigten 
Maler und Lackirer beſchloſſen, die Werkſtätten zu 
ſchließen, da die Bewilligung der von den Ar⸗ 
beitern geforderten Lohnerhöhung um 40 bis 50 
Prozent des bisherigen Betrages unmöglich ſei. 

Flensburg, 15. April. Anläßlich des 
Kaiſermanöpers wird, wie die „Fl. Nod. 
Ztg.“ hört, die Kaiſerin Auguſte Viktoria ihren 
Gemahl ohne Zweifel hierher begleiten. Die 
Kaiſerin wird außer unſerer Stadt auch 
ihren Stammſchlöſſern Auguſtenburg und Graven⸗ 
ſtein, ſowie der Stadt Sonderburg einen Beſuch 
abſtatten. 

Vorgeſtern Abend traf der kommandirende 
General des 9. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie von Leszeynski, begleitet von dem Chef 
des Generalſtabes des Korps, Oberſt von Janſon, 
und einem Generalſtabsoffizier, von Altona hier 
ein und beſichtigte geſtern in Begleitung des 
Diviſions⸗Kommandeurs v. Scherff den für die 
Kaiſerparade auserſehenen Exerzierplatz bei Haude⸗ 
witt, ſowie einen Theil des Manövergeländes. 
Abends reiſten die Militärs zum Zwecke einer 
weiteren Rekognoszirung nach Sonderburg ab. 

Anfang Mai werden, wie verlautet, der Hof⸗ 
marſchall des Kaiſers und der Hoſchef des 
Herzogs Ernſt Günther hier eintreffen, um das 
Schloß Gravenſtein, wo das Hauptquartier ſein 
wird, zu beſichtigen. 

Schwerin, 17. April. Nach Nachrichten, 
die aus Kolmar hier eingetroffen ſind, hat Se. 
königl. Hoheit der Großherzog aus Cannes ein 
Telegramm an das mecklenburgiſche Jäger-Ba⸗ 
taillon Nr. 14 gerichtet, in welchem er daſſelbe 
in der neuen Garniſon begrüßt. Der Grokber- 
zog ſpricht die Erwartung aus, daß die Jäger, 
wie bisher in Mecklenburg, ſo auch ferner in 
den veränderten Verhältniſſen ſich durch Treue 
zu unſerem allerhöchſten Kriegsherrn, durch ſtrenge 
annszucht und durch unermüdlichen Eifer im 
Dienſt auszeichnen und durch ihr ganzes Ver⸗ 
halten dem mecklenburgiſchen Namen bei den 
Kameraden anderer deutſcher Truppen Ehre 
machen werden. Er wünſcht dem Bataillon 
beſtes Gedeihen und die volle Zufriedenheit ſeiner 
Vorgeſetzten. Seine treue Zuneigung und un⸗ 
ausgeſetzte Fürſorge bleiben dem Bataillon auch 
in der Ferne, wie bisher in Mecklenburg, ge⸗ 
ſichert. Ihre königl. Hoheit die Frau Großher⸗ 
zogin Alexandrine ſandee aus Meran dem Ba⸗ 
taillon einen herzlichen Oſtergruß und bat um 
Mittheilung über das Ergehen der Offiziere und 
Mannſchaften. . 

übeck, 18. April. Die Abendblätter be⸗ 
ſprechen die Mittheilung auswärtiger Zeitungen, 
daß der Elb⸗Trave⸗Kanal an Mecklenburgs Wider⸗ 
ſtand geſcheitert ſei, ohne Thatſächliches zu er⸗ 
bringen. Die „Lübecker Zeitung“ meint, ein 
Grund zu Muthloſigkeiten ſcheine nach den Ber⸗ 
liner Verhandlungen unnöthig. Die „Eiſenbahn⸗ 
Zeitung“ greift den Senat wegen ſeiner Ver⸗ 
ſchwiegenheit an; er verſchulde es ſelbſt, wenn 
über den unglücklichen Stand der Kanalfrage 
peſſimiſtiſche Auſchauungen durch die Zeitungen 
gingen. 

Hamburg, 18. April. Unter den hieſigen 
bedeutenderen Arbeitgebern iſt eine Bewegung im 
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Die Gange, welche dahin zielt, daß, wenn am 1. Mai König, — natürlich im preußiſchen Sinne . 


gel: Lesen burg i. E., 16 April. Im Laudes⸗ 
5 ausſchuß iſt ein von 37 Mitgliedern unterzeich⸗ 


vorfalle zu berichten, der ſich am 5. d. Mts., 
Morgens, bei Avricourt zugetragen haben ſoll. 
In ausführlicher Weiſe wird berichtet, daß an 
dieſem Tage ein 18jähriger Burſche aus Bitſch, 
Namens Bach, mit dem Straßburger Zuge auf 
dem Bahnhofe in Deutſch-Avricourk angekommen 
und von dem deutſchen Polizeibeamten angehalten 
worden ſei, um ſich über ſeine Perſon, Herkunft, 
Reiſeziel u. ſ. w. auszuweiſen; dies ſei ge⸗ 
ſchehen; der Polizeibeamte habe ihn nicht ange⸗ 


halten, ihm aber einen Gendarmen nachgeſchickt, 
der ihn beobachten ſollte. Als nun Bach nicht 
nach Deutſch⸗Avricourt ging, wo er vorgegeben, 
Arbeit ſuchen zu wollen, ſondern den Weg gegen 
das franzöſiſche Dorf Igney⸗Avricourt einge⸗ 
ſchlagen habe, ſei er vom Gendarmen angerufen 
und . are worden, zu halten; er habe aber 
ſeinen Weg im Laufſchritt fortgeſetzt, worauf der 
deutſche Gendarm zwei Schüſſe auf ihn abge⸗ 
feuert habe, ohne ihn zu treffen; eine Kugel ſei 
auf franzöſiſchem Boden eingeſchlagen, und zwar 
in den Bahndamm der Linie Cireh⸗Avricourt. 
An dieſer ganzen Geſchichte iſt kein 
wahres Wort. Der wirkliche Thatbeſtand, 
wie wir aus verläſſiger Quelle mittheilen kön⸗ 
nen, iſt folgender: Bach iſt am 4. d. Mts., 
Abends, mit dem letzten Straßburger Zuge in 
Deutſch⸗Avricourt angekommen und hat auf Be⸗ 
fragen angegeben, daß er Arbeit im gleichnami⸗ 
gen Dorfe ſuche. Da er ſich ausweiſen konnte, 
überdies nicht im dienſtpflichtigen Alter ſteht, 
wurde er nicht angehalten und nächtigte in einem 
der Station zunächſt gelegenen Gaſthofe. Am 
Morgen des 5. entfernte ſich Bach, begab ſich 
aber nicht nach Deutſch⸗Avricourt, ſondern nach 
dem franzöſiſchen Orte Igney⸗Avricourt, wobei 
er weder von einem Gendarmen irgendwie be- 
helligt wurde, noch Schüſſe auf ihn abgegeben 
worden ſind. Von den zahlreichen in der Nähe 
befindlichen deutſchen Beamten der Eiſenbahn, der 
Zollſtation, der Poſt und der Polizeiſtelle hat 
auch niemand Schüſſe fallen hören. Bach tiſchte 
der Polizei in Igney⸗Avricourt dieſes Märchen 
nur deshalb auf, um ſich dort gut einzuführen, 
weil er ſich zur Fremdenlegion gemeldet hat, 
nachdem er das älterliche Haus wegen eines 
Zwiſtes mit der Mutter verlaſſen hatte. Der 
Vater iſt ihm bereits nach Nancy nachgereiſt, um 
ſeinen unternehmenden Sohn wieder in die Hei⸗ 
math zu bringen. Die franzöſiſche Polizeiſtelle 
in Iguey⸗Avricourt hat nicht nur der Erzählung 
des Bach ſofort Glauben geſchenkt, ſondern auch 
gleich nach Paris darüber telegraphirt und von 
der Grenze aus einen Augenſchein aufgenommen, 
und jetzt wandert das Märchen in ganz Frank⸗ 
reich herum, und es iſt wieder ein neuer Beweis 
dafür gewonnen, wie grauſam und roh an der 
deutſchen Grenze verfahren wird. 


neter Antrag eingebracht: „Der Landesausſchuß 
wolle beſchließen, die Regierung zu erſuchen, die 
Verordnung des Herrn Unter⸗Staatsſekretärs für 
die Abtheilung des Innern vom 22. Mai 1888, 
betreffend den Paßzwang, aufheben zu wollen.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 18. April. Frͤre⸗ Orban ſetzte in 
der Kammer ſeine geſtrige Rede fort. Der ehe⸗ 
malige liberale Kabinetschef griff in leidenſchaft⸗ 
licher Weiſe alle Handlungen und Maßnahmen 
der Regierung an. Hinſichtlich der allgemeinen 
Militärpflicht, die vom König und allen guten 
Patrioten ſo ſehr gewünſcht werde, äußerte Red⸗ 
ner, daß die Regierung dieſe Frage zwar heuch- 
leriſcher Weiſe in ihr Programm aufgenommen 
habe, die Verwirklichung dieſer Idee aber ins⸗ 
geheim hintertreibe. Bei dieſer Stelle unter⸗ 
brach der Miniſterpräfident Beernaert in ſehr 


heftiger Weiſe den Redner, indem er ihm zurief: Gönners, des je 


„Das iſt nicht wahr!“ Hieraus entwickelte ſich 
eine ſehr peinliche Scene. Frère⸗Orban nannte 
Beernaert einen Lügner. Der Prä⸗ 


ihrer Beleidigungen zu veranlaſſen. 


Die neuen ſozialen Geſetze bildeten in der 
Kammerſitzung den Gegenſtand der abfälligſten 
Kritik. Jacobs, Delegirter Belgiens auf der 
Berliner Konferenz, beantwortete dieſe Angriffe 
mit dem Hinweiſe, daß dieſe Geſetzgebung als 
Muſter für alle auf der Konferenz vertretenen 
Staaten galt. — In einer Schlußbemerkung 
äußerte Frere⸗Orban: Wenn man die Politik der 
Regierung überſchaue, ſo finde man nichts Rüh⸗ 
menswerthes, dagegen eine Politik voll Argliſt, 
Lügenhaftigkeit, Perfidie und ſchändlichſter Ver⸗ 
derbtheit, welche die öffentliche Moral vergifte 
und für das Land verhängnißvoll ſein werde 
(Langandauernder Beifall links.) 


Fraukreich. 


Paris, 16. April. Es bedarf wohl kaum 
der Verſicherung, daß man ſich mit der Antritts⸗ 
rede des neuen Reichskanzlers hier eifrig be⸗ 
ſchäftigt, jedenfalls viel eifriger, als mit Carnots 
Reiſeabenteuern. Die Abendblätter bringen die 
Rede zum Theil unverkürzt und beſprechen ſie 
durchweg, wobei wieder die Neigung hervortritt, 
den Fürſten Bismarck in tendenziöſer Weiſe 
gegen Windmühlenflügel zu vertheidigen und aus 
der Caprivi'ſchen Rede eine Art von Nekrolog zu 
machen. In der Auslegung ihrer politiſchen Be⸗ 
deutung iſt man dagegen um ſo verſchiedener 
Anſicht. So ſchreibt der „Paris“, der Ge⸗ 
neral Caprivi habe völlig mit der Ueberlieferung 
gebrochen, während andere Blätter genau das 
Umgekehrte behaupten. Dieſer Widerſpruch er⸗ 
klärt ſich allerdings einigermaßen daraus, daß die 
einen mehr die innere, die anderen mehr die aus⸗ 
wärtige Politik im Auge haben. In den Be⸗ 
ziehungen zum Auslande dürfte nichts geändert 
werden, und ſo haben die recht, welche behaupten, 
man werde der Bismarck'ſchen Ueberlieferung ge- 
treu bleiben. Andererſeits dürfte die Bedeutung 
und Selbſtſtäudigkeit der Kanzlerkollegen wachſen, 
und fo haben auch die nicht unrecht, welche von 
einem Wechſel der Ueberlieferung ſprechen. „Wird 


Kaiſer Wilhelm II. das Wunder vollbringen,“ ſo 


ſchreibt der „Paris“, „ohne Erſchütterung von 
der abſoluten Diktatur () zu einem wahren 
konſtitutionellen Syſtem überzugehen? Wenn er 


u 


Unterſuchung iſt eingeleitet. Der von Berlin die Arbeiter in größerer Anzahl feiern, die Ar⸗ Und der Artikel ſchließt mit den Worten: „Wie 


das thäte, ſo wäre er ganz einfach ein großer durchführen zu laſſen. 


Wenn es uns auch neu war, daß der Libe⸗ 
ralismus den Frieden bedeutet und daß die Kon⸗ 
ſervativen, ſo ſcheint es, Tag und Nacht nur von 
Krieg träumen, ſo freuen wir uns doch darüber, 
daß ein Blatt, welches bisher alles bekämpfte, 
was von Berlin kam, von dort nun plötzlich eine 
Friedenstaube hat erſcheinen ſehen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. April. Prinz George, der 
zweite Sohn des Thronerben, wurde zum Be⸗ 
fehlshaber des Kanonenbootes „Thruſh“ ernannt. 
Das Schiff iſt jedoch noch nicht in Dienſt ge 
ſtellt. — Aus Aix⸗les⸗Bains meldet der „Hofbe⸗ 
richt“ unterm 15. d.: „Geſtern war der Geburts: 
tag der Prinzeſſin Beatrice. Die Munizipalität 
von Aix gab ein Feſt zu Ehren des Tages. Drei 
Militärmuſiken und die Stadtmuſik⸗Kapelle kon⸗ 
zertirten während des Tages und Abends. Der 
Geſangverein von Aix ſang in der Villa Mottet. 
Die Anlagen waren Abends prächtig illuminirt 
und das Feſt ſchloß mit einem Feuerwerk. Die 
Prinzeſſin empfing viele prachtvolle Bouquets 
und andere Blumenſpenden von der Stadt Aix 
und von Privatperſonen. Heute Nachmittag be⸗ 
gab ſich die Königin, begleitet von den Mitglie⸗ 
dern der königlichen Familie, nach Chambéry und 
hielt eine Revue über die Truppen der Garniſon 
auf dem Marsfelde ab. Obwohl es reg⸗ 
nete, hatte ſich eine große Zuſchauermenge einge⸗ 
funden.“ 

Unter dem Vorſitz des Marquis von Water⸗ 
ford beriethen geſtern die Gutsbeſitzer der Gegend 
von Waterford über ihre Stellung zur iriſchen 
Landankaufsvorlage der Regierung. Der Mar⸗ 
quis meinte, die Aſhbourneſche Landakte ſei den 
Grundbeſitzern viel günſtiger geweſen, obwohl 
anzuerkennen ſei, daß die Bill ein ehrlich gemeinter 
Verſuch ſei, die Agrarfrage dauernd zu löſen. 
Einiger Abänderungen bedürfe die Bill jedenfalls. 

Auf den Ponſonbyſchen Gütern begannen 
geſtern unter dem chutze von 100 Poliziſten und 
50 Mann Militär neue Ausweiſungen. Es 
1 575 zehn Pächterfamilien widerſtandslos ver⸗ 
trieben. 
ihr Mobiliar vorher fortgeſchafft. 


Schweden und Norwegen. 


bekannten in München lebenden Dichters Henrik 


Ibſen, ſetzt ſeine Angriffe gegen die beſtehenden 


unionellen Verhältniſſe im hieſigen demokratiſchen 
„Dagblad“ fort. Wegen der beſonderen norwegi⸗ 
ſchen Handelsverhältniſſe beſteht ein norwegiſches 
Regierungs⸗Bureau für konſulariſche Angelegen⸗ 
heiten, obgleich ſowohl das Konſulatsweſen wie 


lich nicht beſitzt. Der junge Ibſen will nun 


Verbindung mit dem Auslande unterhalten ſoll. 
Dieſes Bureau ſoll ein Surrogat ſein für ein 


norwegiſches auswärtiges Miniſterium, und dar⸗ 


3 
4 


In faſt allen Fällen hatten die Leute 4 


in. 


Chriſtiania, 14. April. Der ſchon früher 
einmal erwähnte Dr. Sigurd Ibſen, Sohn des 


die Diplomatie Norwegens mit denen Schwedens 
vereint und dem ſchwediſchen auswärtigen Amte 
unterſtellt iſt, da Norwegen ein ſolches — . 
daß 

hier auch ein diplomatiſches Bureau errichtet - 
werde, welches die Norwegen allein betreffende 


3 


* 


* 
= 
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aus ſoll ſich nach und nach ein Grundſtock von 1 ö 


norwegiſchen Diplomaten bilden, welche, ſobald 
der Herzenswunſch des jungen Ibſen und feiner 
demokratiſchen Freunde erfüllt iſt und Norwegen 
ſich von Schweden losgeriſſen hat, das Schickſal 
Norwegens in die Hand nehmen können. Dr. 
Ibſen meint, daß all dieſes ſehr leicht von Statten 


gehen werde, und nur eine adminiſtrative Maß⸗ 
nahme ſei. Nachdem er es bis zum ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Geſandtſchafts⸗Attachee z. D. ge⸗ 


bracht hat, will er vielleicht Chef des neuen 


diplomatiſchen Bureaus und Lehrer der künftigen 
Diplomaten Norwegens werden. Nach der Zu⸗ 
rechtweiſung, die ihm von Seiten ſeines früheren 


ſandten in Berlin, Herrn v. Lagerheim, wider⸗ 


ER iſt, jetz er doch lieber ſchweigen und die 
1 are Abſicht, irgend eine öffentliche 
ſident bemühte ſich, die Redner zur Rücknahme Rolle in feinem Vaterlande zu ſpielen, fahren 


ehr erkenn 


laſſen. 
Afrika. 


Folgendes Uebereinkommen iſt zwi⸗ * 


0 


ſchen dem Reichskommiſſar für Oſtafrika und 


dem Generalverwalter der britiſch-oſtafrikaniſchen 


Geſellſchaft über die Beſchränkung des ei 2 
mit Waffen und Munition, ſowie über ſonſtige 


Maßnahmen in den beiderſeitigen Verwaltungs- 
gebieten geſchloſſen worden: 
„Nach 


liegt es im Intereſſe öffentlicher Wohlfahrt und 


einer guten Regierung, daß die deutſche und 


engliſche Verwaltung, denen durch Seine Hoheit 


den Sultan von Sanſibar an der oſtafri⸗ 
kaniſchen 6 
nach Kipini die Ausübung der Regierungs- 


Küſte vom Rovuma bis 


gewalt übertragen worden iſt, in gewiſſen wich⸗ 
tigen, mit den öffentlichen Intereſſen eng ver⸗ 


knüpften Angelegenheiten auf gemeinſamer Grund⸗ 1 
lage und in vollſtändiger Uebereinſtimmung und 
Zu dem 


gegenſeitiger Unterſtützung vorgehen. 
Zwecke iſt dieſes Uebereinkommen abgefaßt und 
nach Berathung mit den Generalkonſuln Deutſch⸗ 


lands und Großbritanniens unterzeichnet wor⸗ 
den. Für dies Uebereinkommen und die im An⸗ 
hange beigefügten Beſtimmungen über die Ein⸗ 
fuhr von Waffen und Munition in Oſtafrika 


bleibt die Genehmigung der hohen Regierungen 
in Berlin und London vorbehalten (dieſelbe iſt 


erfolgt), desgleichen eine etwaige Abänderung in 


Gemäßheii derjenigen Beſchlüſſe, welche von der 
Konferenz in Brüſſel über den Gegenſtand 
troffen werden mögen. Indeſſen werden die 


wird, vom erſten März achtzehnhundertundneunzig 
(1890) in Kraft geſetzt. 

1) Der kaiſerliche 
Oſtafrika einerſeits 


andererſeits verpflichten ſich, in den ihrer Amts⸗ 


gewalt unterſtellten Ländern die dieſem Ueberein-⸗ 


kommen beigefügten Beſtimmungen, welche eine 


genaue Kontrolle über die Einfuhr von Waffen 
und Munition nach dem oſtafrikaniſchen Feſt⸗ 
in Kraft zu ſetzen und genau 


lande bezwecken, 1 
2) Dieſe Beſtimmungen 
ſollen probeweiſe für ein Jahr gelten, währen 
welcher Zeit eine Aenderung nur aus wichtige 


igen ſchwediſch⸗norwegiſchen Ger 


* 
4 
+ 


den Erfahrungen des letzten Jahres 


e 9 
Be⸗ ur 
ſtimmungen in der Vorausſetzung, daß die vor⸗ 
behaltene Ratifikation und Genehmigung ertheilt 
Reichskommiſſar für 
und der Generalverwalter — 
der „Imperial Britiſh Eaſt Africa Company“ 
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Leicht 8 ’ . Grosse 
Werdlaulichkeit. Deutsche Industrie Nährkraft. 
Der täglich zunehmende Verbrauch unseres GC A CA O 5 VE R O 


(entölter leicht löslicher Cacao) 4 ” 
bestätigt zur Genüge dessen vorzügliche Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit u, Billigkeit und wird daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung — „Sindet 
empfohlen. — Zu haben in Dosen von 3 Pfd. für M 8.50, 1 Pfd. M. g.— ½ Pfd. 1,50, ½ Pfd. 0,75 in der Filiale Stettin, Breitestr. 28 täglich mehr 

auch in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Konditoreien, Kolonialwaaren-, Delikatess-, Drogen-Gesehäften. . Anerkennung 8 
Dannenfeldt, mn m, Miiller, Paul Schild, Ernst Lehmann, Emil Sabinski, Th. Hauff, Gustav Hildebrandt, Herm. Binte, Oskar Knut n Tir auer 
Th. Heyn, Max Büll, Wilh. Jakob, Otto Reimer, Karl Hübner, Max Sauerbier, Paul Bernhardt, Hermann Dittmer, Richard Lissel, Paul Stuhlmacher 


„Benne Matthes, Alb. Sauerbier, 
„Otto Winkel, Wilhelm Käding, 


Richard Panck, L. Löchel, Max Kauffma ZU Nachf., H. Ulwieh und HM. Käding in ül 5 
2 5 e 55 — TEILE DERUTE —— 
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lelefEld S 
Waaren- u. Möbel⸗Magazin 
empfiehlt 


mann 
Credit 


Herren, Damen: u. Kinder⸗Garderobe, 
Manufaktur- u. Modewaaren, 


Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure, 
Teppiche, Kinderwagen, 


Möbel in allen Hoharten. 


Su: as: Nähterinnen auf Kinder⸗Anzüge 1—6| 8° 
ü finden dauernde Beſchäftigung bei 

Offene Stellen. Emil Lindgens, 

rin Sie DB Pnletots 


Rännliehe, „ 185 werden 
Mi * Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Hoſen werden bon 10, 15, 20 bis 


—— 


uw 


verlangt Charlottenſtr. 3, 4 Tr. r. 5 27 4 pr 
ä — Flotte Maſchinennähterinnen auf Knabenanz. 5—6 € 2 
- 0 2 5 1 tücht. Maſchinennäht. mit 2 Handnäht. a. Hoſen, : 
wird verlangt _Birken-Allee 35, r. Seitfig. 1 Tr. Maſchinn. 18 Dundu 20. w. . vl gr Wollweberſt. 14. II. & Anzüge 
von 29, 30, 36 bis 
= z 55 5 Br außer dem Haufe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 2 
Schneider auf Kommißhoſen werden verlangt. iennäbter 0 Jackets verlangt w 
eren us, gr. Schanze 17 Maſchinennähterin auf Her ec e 7, 1 Tr. 9 Jacketanzüge 
0 = > verlangt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 75 Ab pr., 
er ) 21—22, 4 Tr. m = rare: ; 
u Een ER Tücht. Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen a. Holen in u. a 9 


ſchwarze 
Tuchanzuͤge 


3 von 27, 30 bis 50 46 pr. 


( nei i 7, 2 Tr. rechts v. = 
1 Schneidergeſelle verlangt Bogislavſtr. 7, 2 Tr. rech 3 Kammgarn⸗ 
1 langt E. Wehn ee i d 
Schuhmacherlehrling 75 Oberſtraße 15, 85 Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen in un 0 45 
Schneidergeſellen a "Bandnähterin a. gute Smabenanzüge, Lohn 50 U, von 12, 15, 20 bis 
Schneidergeſellen a a d. H. b. h. Lohn. v. Adolf Müller, Roſengarten 70, II. 


beit, ve C. Ar „Albrechtſtr. 7, Seith. III.. 1 ordentliches Mädchen, welches kinderlieb iſt, wird 
arbeit Say wende, Albrechtſtr. 7, Seith. III. für die Nachmittage ſofort god Straße 12, part. C 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verl. e ee a 22 ba K h n⸗ 

R. Zenke, Hohenzollernſtraße 77, part. I. Nähterin a. Hoſen in u. auß. d. Haufe verl Roſeng. 54, IT, € naben⸗ 


ee ähtert te Stoff⸗Hoſen erhalten 8 " 
BER Schneidergefellen verlangt Handnähterinnen auf gu c ; Anzüge 
> 1015 ; auernde Beſchäftigung Frauenſtr. 22, H. 3 Tr. links. 
Z. Dix, Kronprinzenſtr. 24, H. 3 Tr. Auernde Behn m- enen von 3, 4,5 bis 10 pr. 


1 Schneibergeiellen auf beftellte Arbeit verlangt) Tü cht. Hand- N. inennäht. 1 * 
F. Fahl, Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. Cücht. Ja 1 Masch ) Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


S chneiderge ſellen auf gute Lagerarbeit verl. —_—— Saunete. e Stoftager | 


. te Arbeiterinnen auf Hofen werden gegen erhöhten Weiße Stofflager 
Buchhorn, Aſchgeberſtr. 2, v. 4 Tr. „„Gute Ar ue 1 0 . N} E 
2 4 Stücklohn jof. verl. Neumann, Roſengarten 38, 111 und bunte 3 
Be Tlichtige Schneidergefellen auf gute Lagerarbeit Stüicklohn fof n: Roſengar Piaue⸗ 7 u 8 zur 


i A. Turnerſtr. 31, 2. Hinterh. 2 Tr. Tüchtige Maſchinennähterſnnen auf Hofen, leichte Arbeit 
verlangt A. Bahr, Turnerſtr 31, 2. Hinter, 2 Er bei hohem Stücklohn w. verl. Rofengarten 48 v. 3 Tr’ 


Einen Schneidergei it verlangt Tre 5 9 5 5 g el Baß € 
8 Mufier, du. Mulprbegste 2 Wg. 3 Tr. 25 - Tüchtige Handnähterinnen auf leichte Jackets bei hoh. 


= — Lohn u. dauernd. Beſchäft. w. vl. Roſengarten 48, v. III. 0 
Schneidergefellen feen Soſenn 


130 Hofennähterinmen, die fauber arbeiten 6 
auf gute Lagerarbeit, auf Stück oder Woche, verlangt | — a 


Gohlke, Hohenzollernſtr. 7, Hof links 2 Tr. 


e ſten Beſtellung 
v. 3—10 % 1s Beutlerſtr. 48.) nach Maaß. 


r 
Haltbare B 


werden verlangt Roſengarten 22—23, 1 Tr 
re Geübte Weſtennähterinnen 


PET: a finden große, helle, auf das erhalten bei höchſten Löhnen ſtets und dauernde Be⸗ 
8 chueiderge ſe len beruemfieeingerihtete fa ſchäftigung bei R. Popp, Albrechtſtraße 2, v. 4 Tr. 


Platzwerkſtelle. Zumker, Roſengarten 54, v. 1 Tr. Nähterinnen auf Hoſen außer dem Hauſe werden 


" 1 — verlangt Hünerbeinerſtraße 5, H. 4 Tr. 

Tücht. Schneidergeſellen D N ht ! auf Hoſen, auch ſolche 

auf Stück, gute Lagerarbeit, werden verlangt Han na N erinnen zum Lernen verlangt 
— Albrechtſtraße 2, H. 2 Tr. Kirchplatz 5, Hof, rechter Seitenflügel 3 Tr. 

Einen Schneidergeſellen auf Woche für Lagerarbeſt Handnähterinnen a. Hoſen, Nähterinnen a. d. Haufe 

verlangt Leise, Louiſenſtr. 6/7, Mittelh. 4 Tr. l. verl. gr. Domſtraße 18, Hof 2. Aufgang links 3 Tr. 


Schneidergeſellen Handnähterinnen e 


auf Stück verl. Reddemann, Bogislapſtr. 2, h. II. langt gr. Wollweberſtr 20—21, vorn 4 Tr. rechts 


scults 


von 


7 
5 
7 


aus der Fabrik 


5 2 N 1 . 1721 
Gebr. Stollwerck in Köln. 
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, 
Thee, Chocolade. ( u. Limonade. 
Die beliebtesten Sort: d in den meisten 
feineren Kolonialwaaren- und Delikatessen- 
Geschäften, sowie Conditorsien zu haben. 
Besonders empfehlansworti: Judd 
Germania 


„ Schneidergeſellen m 1 Bisenit. 0 e 5 2 a ae 
auf gute Lagerarbeit, auf Stuck und Woche, finden dau⸗ e hmackhaft als E ve * 1 0 si — 
ernde Beſchäftigung Wolfe 37, Sof 1 sehr sc zum 1 1 1 E Wie ig Ä N aux. nn 


Ein tüchtiger Hoſenſchneider wird verlangt 
__ Posislavftr. 19, Hinterhaus parterre rechts 


Kinder- Biscuit“ 


leicht verdaulich vw. nah: 


Vermiettzungen. 


Kunden erhalten Waaren ohne Anzahlung. 


Roßzmarktſtr. 1 u. 2, 
Ecke v. Roßmarkt, 1. u. 2. Etage. 


— — 


Schfneſdergeſellen auf Lagerarbeit werden verlangt Wohnungen. haft selbst für Kinder vun 1 ; 
Reifſchlägerſtr. 7—8, 3 Tr. drei Monaten ab. , 
lungte  oneibergejelfe auf gute beſtellte Arbeit wird ver- Verpackt in i und 2 Pid.-Büchsen, sowie 


Neukirch, Roßmarkt 6. 


Ein Dügler ee 
Schneide 
VV“. Sch > 

neiderge 


arlottenſtr. 3 find Wohn. von 3 u. 2 Stuben 
et. Mai zu verm. Näheres 2 Tr. links. 


Bergstr. 4 ift Stube u. Küche m. Waſſerl. 3. I. Mai. 2 N en. 
rüne € 10, 1 Tr links 3 Stuben, Kab. mit 
t 11.2 E ul oder ſpäter zu verm. * Reinigt das Blut! 
7 Ah, . St. in reichl. Zubehör u. Wffl. Apth. . 
. 50 oonienteit ad. Jul d. J. m Apth. Schaumann’s Magenfalz 


9 ut. . Sonnenſeite) 3. 1. 8 Ä (beftes Blutreinigungspulver), 
Ftanenfir 13 {u Hinterhauſe Stube, Kammer, ein erprobtes taufendfach bewährtes, Hun arb leues 
+ 


Küche nebſt Zubehör zu ver⸗ Mittel bei Berdauungsjtörungen, ämorrhoiden, 
miethen. Näheres bei ©. & L. Brock, Hautausſchlägen, Seropheln, Blutberderbniß und / 
Schulzenſtraße 37 3 Stuben nebſt Zubehör zum 1. deren Folgen zc, 


ausgewogen. ) 


auf Stück (gute Lager: 
ſellen arbeit) werden verlangt. 
Burſcherſtr. 48, Quergebäude 2 Tr. 


— — ——— — 
— 


natter Schnurrbart 


Ein Kuecht für Landarbeit und ein Junge zum Hüten 
werden verlangt Frauendorf Nr. 24. 


Ein Schneidergeſelle für beſtellte Arbeit wird verl. 


b eee e d e desen d . e eeeager Erleig, VCC 
PF ug 17 | nme 48 iM Etibe Na unk Ande ou pamE In Dofen a 1 Mk. 50 Pf. zu haben in der Adler⸗ 9 Bir | 
auf beftelte Arbeit findet dauernde Lefchärtigung, bei ent N. und Nüce . DEM. apotheke, gt. Saftabie 56, und in ber Hof- u. Garnifon- bella Original - Mustaches - Balsam. 


Heinrihitr.£35 Wohnung und Stallung für Droſchke 
1 gr. 2fſt. Vdſt., Kamm., Entr., Küche a. ord. Leute 

Oberwiek z. v. Zu erfr. Roſeng. 49, 2 A. p. b. F. Struck. 
Parterre 4—5 Zimm, Bades, Mädchenz., ſofort frei 

Bugenhagenſtraße 19. (Näheres Hauswart.) 


A. Manthei, Hohenzollernſtr. 3. apotheke. 


1 Böttcherlehrling kann ſofort in die Lehre kreten. 
. Ummack, Laſtadie 28. 


4. U 
1 Klempner-Lehrling Wenn ee 3. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nach- 
nahme. Per Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei, Theodor Pee, 
Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 


Carbolpastillen 


(mach Rademann) 
D. R P. 44528. Prämiirt mit 


Farben, trockene und mit bestem Doppel-Firniss angerieben, 


Einen kräftigen Lehrling Breiteſtraße 18, TI 3 A f goldenen Medaillen in Lacke u. Lackfarb ); 
verlangt gegen Koſtgeldpergütigung Nl el mb. Bier ‚au ö Cöln 1889 und Gent 1889 5 zn *eigene Fabrikate 
E. IH. Schwätz, Töpfermeiſter, e Nahe „ . Durch. diese aus reinster Car- Firniss, Siccatif, ) = ; 
e Elifabetbftrape 1. eat I bol-Süure dargestellten Pastillen Pinsel, aller Sorten, für Maler und Maurer in reichhaltigster 
len Schmiedelehrling ſucht EEE ·˙ AA f ist es möglich, überallrasch 
-N. Völzke, Schmiedemeiſter, Grabow, Breiteſtr. 32. Stub und bequem Carbolwasser in beliebiger Stärke Auswahl, 
ee uben. 


Malerlehrling verlangt 


darzustellen (nicht theurer als das käufliche 
J. Lies, Malermftr., gr. Ritterſtr. 5, 1 Tr. 


Carbolwasser). Die Pastillen sind bequem 
und gefahrlos zr transportiren. Echt zu 
haben in Glasröhren mit Gebrauchanweis ung 
a 40, 60 und 80 Pfg. in allen Apotheken, 
Chemische Fabrik 


Deines & Neffen, 


Hanau a. M. 


Leim, Schellack. 
Schablonen u. Schablonenpapier für Maler und Maurer. 


1 3 
W. Reinecke. Erauenstrase 26, 
Firniss-, Lack-, Siccatif u. Oelfarben-Fahrik, 
Drogen- u. Farbenwaaren-Handlung. 


1 ord. Knabe, der Schuhmacher werden ur er 
ſofort eintreten be! NI. Luther, yon il, fan 


1 helle freundl. Schlafitelle zum 1. Mai zu verm. 

"renden 2930, 4 Tr. Eing. Roßmarkt. 
i 1 Vorderzimmer mit Betten an 1 oder 2 Herren zu 

Weibliche vermieten Fuhrſtraße 14, 3 Tr. 1. 
a 1 anſt. Mann findet gute Schlafſtelle 
Bergſtraße 8, H. grd. 1 Tr. 


3 Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls = 
Näh teri Toder 3 ordenft. Mädchen finden zum 1. Mat gute erhältlich in der Königl. Hof- und Garnison Gegründet 1843. 
a; ode 1 m 5 Wohnung Friedrichſtr. 7, Hof part. l. Apotheke, Schuhstr. 27/28 in Stettin. : 
daumwellene Saen fe, es, Schneider W auff 1 anſt. Mann f. Wohn. Be. Ww. Albrechtſtr. 5, 2 Auf. v. | . or > SENSE. Fu 2 ag 
. Rastede Söhne Ener, Kıptmarft e Se all. Ming fr 3 1. Mel b eo. fed 4 = Reeller Ausverkauf von Polſtermöbeln. = 
N — . — — 9. ER 5 4 x 1 * 8 e 7 . 
Es wird Lord. Mädchen don 16-18 J. für baus! Schlafſtelle Hagenſtr. 4, vorne 2 Tr Um in Kürze mit meinem Lager reell gearbeiteter mod. Plüſch arnituren, 


e 4, vorne 2 Tr. 
Arbeit verlangt i 10. Man F_Schlaft-_Boliwert 19. W. Boldt. 
k di 11 5 ädch., j e BD nut 1 anft Mädchen findet freundl. Schlafitelle ſogleich 
Viele Mädchen, a. Landmädch. Jg. Burſch. v. 14 J nach oder zum 1. Mal 5 175 

e dacht gleich eee eee eee e n iger Mann fue dee au, See 
Pr 7 Maſchinen⸗ u. Handnähteriunen auf Hehenzolleruſtr 2 gun chlafſtelle 
üchtige Hoſen, Nähterinnen auß. d. Haufe w... .- Vobeizollernftr. 7, Hof E 2 Tr. 1. 
verlangt Fuhrſtr. 10, Hof 1 Tr. 1 a. Mann f. fogl.o-1.M. Schlafſt. Wilhelmftr 2, F. Tyr. 


nußßb. u. überp, in Plüſch u. Seide, Panehlſophas, Chaiſelongues, Schlafſophas, einfacher 
Sophas, Bettſtellen m. Matr., Plüſchtiſchdecken, Gardinenſtangen, Ro⸗ 
ſetten, Gardinenſchnüre ac. zu räumen, verkaufe zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. Leiſte über bei mir 
gekaufte Polſtermöbel die weitgehendſte Garantie. Gewähre auch Theilzahlungen 0 h ne 


Preiserhöhung. „Otto Klauss jur., Tapezier und Decorateur, 
— . Weifſchlägerſtraße 17, 2 Treppen, im Hauſe des Herrn Mensim. 


Str hhüten 


u ſtreng feſten Engros⸗Preiſen 
H findet täglich von 


— = 2 N — 
Handnähter. d. Hof., 0. 4. Lernen berl. Baumſtr. 20, v. II.] 1 0 5. Mann f. g. Schlafſt. Victoriaplag 7, 9. 2 Tr. l. 


Nähterſn zur Damenſchneiderei verlangt 15. Mann f. h. Schlafft. gr. Wollweberſtr. 10, H. Tr r. 

* D e / // / ( u 

8 N 2 Peoölitzerſtraße 28, Hof 3 Tr. Wilhelmſtr 2 1 Tr. r. gut möbl. Zimmer 

1 tücht. Maſchinennähterin mit Maſchine a. Knaben⸗ tt 2 zu vermiethen 

garderobe 5—6 wird verlangt Frankenſtr. 6, 2 Tr. r.] Eine gute Schlafſt. zu verm. Friedrichſtr. 7, v. 4 Tr. r. 

Maſchinen- und Handnähterin auf Jackets verlange] Zweſ anftändige Leute finden freundliche Schlafitelle 
Albrechtſtraße 6, Vorderhaus 2 Tr. links. Kirchplatz 2, im Eckkeller. 


9 12 uhr Vormittag BE. NESTEES ann et. 


2? jähriger Erfolg. 


5 = 
„ 32 Auszeichnungen, 


tonnen fel de 3. Erlernung des Tapfſſerſegeſchäffs 1 J. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 2 Tr. r. N Zahlreiche 
En zum E. Mey, Kohlmarkt 14. Sberwiek 64, I. r., 1 möb Stube ſog od. fb. J. verm. on ep 77 e nisse 
7 emmeltragen wird verlangt 2 ordentliche Leute finden ſofort oder ſpäter Schlafſt. l al scrMmann 12 Ehrendiplome = us 
7 Möuchenftrabe 38. 3 Kirchplatz 5, Seitenh. r. 1 Tr. [% i ’ ä der ersten medizinischen 
1 Maſchinenn hterin Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen i Sr Heiligegeiſtſtraße 3/4. und i = 
auf Knabengarderobe, auch zum Lernen verlangt „ Fallenwalderſtr. 129, ing. Bogislavſtr. part r. PC 14 goldene Medailler. Autoritäten. 
Deutſcheſtraße 57, Seitenhaus 1 Tr. 1 möbl. Stube mit jen Sing, Sof, 5 102 3 777 = ” Fabrik-Marke. 

mm [10 —— a5 e „ Fuhrſtr. 1/2, 2 Tr. 8 0 TZ, Stettin 2 - 
e an deln n 15 me F e e a ollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Maſchinennähterin auf Holen in und außer d. Kaufe .  frbl, Arne nöſtr. 11, e eee ; rsatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständi verdaulich 
boten Sohn bellt Heinrichſtr. 18, 1 Tr. r. 2. Aufg. 1 Tr. bei L. Schulze, Bademeister. e deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 


Geldschränke 
neue und gebrauchte 
gute Fabrikate. 


“ Cassetten 
Copirpressen. 


Für Arbeiter! 
Engl. Lederhoſen, ſchwere Ware, 


Stück 3 , 75 H, ſonſtiger Preis 5 % 50 , 

Arbeiterhoſen Stück 2 % bis 3 %, Kinder⸗ 

ſtoffanzüge, Herrenanzüge und Knaben⸗ 
Anzüge ſehr billig. 


Mx Hirsch, 
Reifſchlägerſtr. 6, 1. Haufe d. Pelikan⸗Apotheke. 8 


empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen Handlungen. 

Das Haus Nestlé hut an der Pariser Weltausstellung 1889 die 
höchsten Auszeichnungen, tinen GROSSEN PREIS und eine 
GOLDENE MEDAILLE erhalt e. 

— Haupt-Niederinze für Nord-Deutschland Fenn 
Berlin S. Th. Werder. 


indermehl empfiehlt Theodor Fee, Breſteſtr. 00 u. Grabow a. O., angefte. 1 
es und ätestes Medieinal-Drogen- ete. Geschäft am Platze 


— x at. 
e äntel⸗ Verkäufe. | 


N 


—— ee 


Nählerinnen en nn 
auf ab ſchwarze Konfektion u. Spezial⸗Niederlage 
taubmäntel finden in unſerer Werk— 


in 
ſielle gut bezahlte und dauernde Be- Chocoladen u. Zuckerwaaren 
äftigung. 


n £ 
M. Hohenstein Söhne, Gebr. Stollwerel, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, g Cöln a. Rh., 


Breiteſtr. 29—30. Heyl & Meske, 


46 Breiteſtr. 46. 


Nestle’s 
Erst 


* Son hochstämmige, auf la, Sämlingstämmen. mit vorzügl. Wurze icher 

NBS MR, anwachsend, in reichem Sortiment, 190-2 Mark. 8 ve 

= - niedrige, auf der Wurzel veredelt, grösster Vorrath, nur beste Sorten, 
30—50 Pf., in Töpfen, mit Knospen, 0,75—1.50 Mark. 

; Obst-, Allee- und Trauerbäume, Kugelacazien ete. Hochstämm. 

Stachel- und Johanulsbeeren- Ziersträucher, Erdbeerpflanzen empfiehlt 


M. Lorgus, Handelsgärinerei u. Baumschulen, Stralsund. 


eee 


Sn 


re 


1 


Diademe, 
sonquel's 


INNISArLIrINGEN 


empfehle entzückende Neuheiten. 


Auf Wunſch fertige ich für jede 
Hutform die paſſende Blumengarni⸗ 
tur an. 


Unübertroffene Auswahl in bil- 
ligeren wie hochfeinſten Qualitäten. — 


Außergewöhnlich billige Preiſe. 
Für Putzgeſchäfte und Putzmache⸗ 
rinnen Engros-Preiſe. 
. 
Creme, weiße u. ſchwarze 
[Strauß federn 
I empfehle fabelhaft billig. 


Fabrik künſtl. Blumen. 


Moritz Loewenthal, 
Mönchenſtr. 31, 


neben der höheren Töchterſchule. 


Garderoben 


8 
; 


® 


Saiſon mit dem Vorrath 8 


; Um vor Beginn der 
in vorjährigen 


Jonnen- I Schirmen 
gänzlich zu räumen, ſtelle dieſelben zu be⸗ ii 
deutend herabgeſetzten Preiſen in tadelloſer ie 


Weiſe zum Ausverkauf. 


Gust. Franke, 


Schirm: fabrik, 
28 untere Sehulzenſtr. 
Cigarren. 


Savas, 100 St. % 2,30. Sumatras, 100 St. 
2.4 50 . Aechte Hamburger und Bremer 
Fabrikate, 100 Stück 3 % 50 . Reine Havanas 
und Importen, per 100 St. 6 %. — Alles garan⸗ 
tirt feinſtes Aroma u. tadelloſer Brand. 3 


Weine. 


Aechte Vordeauxweine, per Flaſche 80 . Ungar⸗ 
und Portweine ꝛc., per Flaſche 1% 50 . Feine 
Arraes und Rums, per Flaſche 1 % 60 A. 

Gleichzeitig mache ich auf meinen, wegen ſeinen 
feinen Geſchmacks allgemein beliebt gewordenen Cognac, 
per Flaſche 1 % 60 H, aufmerkſam. 2 N 

Allerbilligſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 

Reſtaurateure und Peibate. k 
Albert Knaaeck, Verſandt⸗Geſchäft, 
König⸗Albertſtr. 99, dicht an der Falkenwalderſtraße. 

Gute getragene, auch neue : 

Som merüberzieher, Jackets, 
Anzüge, Hoſen, Uhren, Betten, 


Stiefel u. ſ. w. 


billigſt zu verkaufen. 


Franz Löwenberg, 
Pelzer raße 17. 


ono Rötz, 22 


Comtoir u. Lager: AR 
Kronenhofſtr. 4, Telephon 431, 4 


empfiehlt alle Sorten Brennmaterialien zu den 
billigſten Preiſen. 
Schicke auch einzelne Zentner ins Haus. 


Medizin. Thiol-Seife 


wird mit Erfolg bei wunder Haut, unreinem Teint, 
Flechten, Hautausſchlag und Kopfſchuppen angewandt. 
Stück 0,75, 3 Stück 2,00. 


Drogerie Max Schütze, 
jetzt kl. Domſtr. 20. 


tationellen Haarpflege F 


dienen unter tauſenderlei Benennungen feilgebotene | # 
Pommade⸗Mixturen, Haarſtärker und dergleichen Ge⸗ 
mengſel nicht, ſondern nur eine richtige Haarpflege, die in & 
konſequenter Reinigung der Kopfhaut beiteht, vermag | #8 
die Haarwurzeln zu ſtärken und neu zu beleben, ſowie Haar- | 4 
ausfall und Schuppenbildung wirkſam zu ber⸗ 
hindern. — Eine rationelle Pflege der Kopfhaut trägt! 
ei zum Wohlbefinden des ganzen Körpers. 
Durch Benntzung von Heinemann's patentirter Victoria.“ 
Waſchmütze iſt es möglich, die Kohfhaut bequem, ſchnell 
und radikal zu reinigen, ohne hierdurch andere Theile | ag 
des Körpers zu incommodiren. — Deshalb ſollen alle & 
Perſonen, denen an der Erhaltung ihres Kopfhaares 
gelegen iſt, mit Zuhilfenahme von Heinemann's Victoria⸗ 
Waſchmütze die Reinigung der Kopfhaut konſequent 
vornehmen. | 
Heinemann's Victoria⸗Waſchmütze koſtet franko jeder @ 
Poſtſtation Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns nur 
6 Mark gegen Einſendung von 6 Mark oder Nachnahme. 


Wiederverkäufer geſueht. 
Heinemann & Co., Barmen, 
Rödigerſtraſſe 17. 9 


Apotheker Diepenbrock's 


Aachener Badefal; | 


enthält die Beſtandtheile der 
Aachener Kaiserquelle, 
iſt ein vollommener Erſatz 
für die Anchener 1 ; 2 
Poſtpacket franco / 6,60 durch die Fabrik von 
en „ Dithmar, Aachen 


weil d 


mäntel 


Meter SO Pf. bis 3 Mk. 
Als hervorragende 


Robes composees, 
Robes Bajaderes, 
Rohes Broches, 
Robes Carreaux 
und dazu paſſende uni Stoffe. 


Hauskleiderſtoffe. 

Morgenrockſtoffe. 
Kleider⸗Flanelle. 
Bedruckte Barchende. 


reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für 8 Ueberzieher, Joppen und 
„ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen 

Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddentſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare- 


Kammgarn 


Einem hochgeehrten Publikum von Stettin und Um⸗ 
gegend beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mein Garderoben:, Schub: und Ausrüſtungs⸗Ge⸗ 
fcbaft von Bollwerk 11—13 nach Mittwochſtraße 
Nr. 19, neben dem Hauſe des Klempnermeiſters Herrn 
Schillbach, verlegt habe. 

Das Vertrauen, welches mir in ſo reicher Weiſe ent⸗ 
gegen gebracht iſt, werde ich auch ferner in jeder Hinſicht zu - 
rechtfertigen ſuchen, und bitte ich meine geehrte Kundſchaft, 4 
das mir geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu erhalten. 5 

14 


Hochachtungsvoll u. ergebenſt 8 

M. Merfeld, 3 
Mittwochſtr. 19. 3 

Ind 

NB. Bringe gleichzeitig mein Maßgeſehäft in 83 
feinerem Genre mit einer tüchtigen Kraft einem geehrten 1. 


Publikum zur gefälligen Erinnerung, indem ich für guten 
Sitz Garantie leiſte. D. O. 


„n 


See eee 


’ 


Heumarkt !, Ecke Reiſſchlägerſtr 
Preiswerthe Robenſtoffe. 


Neue carirte Rein wollene 
Robenstoffle.. Robenstoſſe 


R apartes Genre in großem Sortiment, in engliſchem Genre, in neuen Farben⸗ 
tönen Meter 1,25 bis 2 M 30. 


Neuheit Cachemirs, 


empfehle 


haltbaren Qualitäten, 
Meter 1 M. bis 2 M. 30. 


Sehwarze 
Kleiderſtoffe 


in allen exiſtirenden Neuheiten. 
(Gelegenheitskauf: Rein wollene 


— — 


empfiehlt zu 


Fabrikpreisen, SE 


irefter Bezug und Umgehung des Zwiſchenhandels. 


ſaconné, ragédammassé, 
ſowie ſämmtliche uni Farben in nur 


doppeltbr. Fantaſieſtoffe mir 1,50.) 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, a ie 


uchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


— — —— . : ——ͤͤ«%«%4ͤ4h„Pë “m 


Zu 1 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten Ueber⸗ 
zieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


— ee Tr 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, froſchgrün dc. ꝛc. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karriert, glatt 
und geſtreift. 


na nn ns en ² 2 


Zu 5 Mark. 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burxkins, Cheviots und 
ſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H Ammerbacher, Tabrik-Depol. 


Augsburg. 


I and! sphäfic 8 

Vollständige Geschäfis-Außsahe, 

Der Ausverkauf des umfangreichen Waarenlagers bietet noch eine große Auswahl 

modernster Möbelstoffe, Plüsehe, Cretonnes, beſonders ſchöne weiße und 

creme Gardinen, geſtickte und bunte Stores, prachtvolle Portieren, Teppiche 

jeder Art und Größe, Teppichſtoffe, elegante Tisehdeeken, altdeutſche Deckchen, Divan- 

decken, Kameeltaſchen, Portièrenketten und Stangen, altdeutſche Nägel, Löwenköpfe, Seiden⸗ 

Plüſche, ſtylvolle goldgeſtickte Norden. „Posamenten fir Möbel und Tapiſſerie⸗Zwecke 

„als Ball⸗ und Fanutaſiefranzen, Ponpons, Halter, Quaſten, Gimpen, Schnüre ꝛc. find ebenfalls 

„noch in faſt unerſchöpflicher Auswahl und höchster Eleganz“ am Lager vorräthig. 5 
„Marquisen-Dreils glatt und geſtreift, Marquifenfranzen, breite — 
„Teppichborden zu Schiffs- und Klappstühlen. Neſte von 0 

„Gardinen und Möbelſtoffen bedeutend unterm Werth.“ 2 
= 2 14 2 2 77 N} 5 8 
Das Geſchäft iſt an eine tüchtige junge Kraft käuflich 
zu überlaſſen. 


“ze Wilhelm Elan. 
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„Geſchäſts⸗Erößfnung in Bredom. 
Den geehrten Bewohnern Bredow's und Umgegend zeige ergebenftl an 
daß ich Vulcanſtraße 1 f 2 
ein zweites Uhren und Goldwaaren⸗Geſchäft 
m Laden des Uhrmachers Herrn Dobberphul, deſſen Geſchäft ich übernommen 


eröffnet habe. Das Geſchäft wird bedeutend vergrößert. Preiſe ſind dieſelben, 
wie in meinem erſten Geſchäft in Stettin, Königsthorpaſſage 1, neben dem 


Café „Central“. 


Reparaturwerkſtatt für Uhren und Goldwaaren. 


Walter kusınke, 
Uhrmacher. 


Emil Ahorn. 


Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 3738. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 


rn 


Straube & Lauterbach, Stettin, Silberwiese, 


en gros Baumaterialien⸗Handlung en detail 
offeriren billigſt: 

Thonplatten aus ſtahlhart gebranntem Material mit tief ein-: 
gebrannten ſchönen Farben in großartiger Auswahl zum Belegen von Trottoirs 
Hallen, Durchfahrten, Hausfluren, Kellereien, Küchen, Balkons, Veranden ꝛc. 1c. 
Ferner iglaſirte Wandplatten zur Bekleidung von Schlächter- und Bäckerläden 

Speiſeſälen, Küchen, Badezimmern, Ställen ꝛc. ıc. b 
Alleinige Vertreter für- Stettin und Pommern der weltberühmten Moſaik-Fabrik von 

Villeroy & Boch, Mettlach. 

Pa. gebr. Steinkalk, Portl.⸗Cement, Stuck⸗ und Mauer⸗Gyps, 
Mauerſteine und Verblender, Dachiteine u. Hohlpfannen, Dach: 
ſehiefer u. Patentfirit, Dachpappen, Theer, Carbolineum, Iſolir⸗ 
platten mitfcFilz⸗ u. Papp⸗Einlage zum Abdecken v. Fundamenten, 
Chamotteſteine, Chamotteplatten, Backofenheerd⸗Flieſen, Eif. I 
Eiſenbahnſchienen, Glas, Mauer u. Dachſteine für Lichtzwede 16. ic 


WSPINDLER I 


Reinigung;jaller Arten f 

Su unn n ei- Kleider 

von Regen- u. Staubflecken, sowie 
von Druckstellen etc, 

im unzertrennten Zustande. 


STETTIN, 


Breitesirasse14. 

2 in 2 

Farberei ü 
Apotheker Senckenberg's 
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2 Pastil! | 
e bestehend aus Antipyrin, Phenacetin,-Rhn 
5 al: a Kopfe unarinde. — Viel wirksamer als pures Anti 
pyrin. — Jede Migräne erg Schmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastillen 
schnell und dauernd spe igt. mE Elegante Verpackung, um überallhin wie eine 
100 TA BEBa aur Are 20 init n (billiger 
als die Arz Axe. 0 . Fa i vo ni äthig, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Da, Falls irgendwo nicht vorräthig, 


Königl. Hof- u. Garniſon⸗Apotheke, Stettin, Schuhſtr. 27—28. 


Na 


— 


Ariston. 


Amerikanischer Brief- und Karten-Halter, 


ist für jedes Bureau unentibehri'ch, mx 
erspart jede Briefkammer, jeden Briefbeschwerer. 
Probe-Dutzend gegen Einsendungl von Mk. 3.—. Grossisten entsprechenden Sconto, 


1. Spade, Berlin S., Brandenburgstr. 7. 


